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Liebe Brüder, liebe Schwestern,

Wir danken Euch von ganzem Herzen für Eure beständigen Gebete und Unterstützung für
den Dienst der Barmherzigkeit für einen Teil von Gottes auserwähltem Volk in der Ukraine.

Aufgrund des seit über einem Jahr andauerten grausamen Krieges in der Ukraine, wurden
viele schwerwiegende Änderungen an den Beschränkungen eingeführt, die am meisten die
normalen Bürger betreffen, insbesondere die ärmsten Menschen, die wir betreuen. Der Krieg
lähmt auch die meisten Bereiche des normalen, sozialen Funktionierens.

Unsere Freunde und ihre Mitarbeiter aus der Ukraine legen jedoch die Hände nicht in den
Schoß, sondern helfen wie immer aktiv den bedürftigen Söhnen und Töchtern der israelischen
Nation in dieser schwierigen Situation.

Dank Eurer großzügigen Unterstützung war es erneut möglich, Lebensmittelpakete anlässlich
des Chanukkafestes für unsere Lieben an allen Orten zu organisieren, wo unsere Hilfe an-
kommt. Dieses Projekt konnten wir in Zusammenarbeit mit Aktion Verzicht aus der Schweiz
umsetzen, mit der wir seit vielen Jahren zusammenarbeiten.

Durch die Lähmung der IT-Systeme des Großhandels, wo wir immer Lebensmittelpakete
beschafften, standen wir vor der Herausforderung, die bisherige Hilfeleistung so umzugestal-
ten, dass unsere Lieben nicht ohne Fürsorge und praktische Unterstützung dastehen. In klei-
nen Städten wurden Lebensmittelpakete zugestellt und in größeren Städten und Städtchen
gaben wir unseren Lieben Lebensmittelgutscheine, für die sie die nötigsten Produkte kaufen
konnten. Wir sind Gott äußerst  dankbar, dass wir alle Schwierigkeiten überwunden konnten
und diese Hilfe alle unsere Lieben rechtzeitig erreicht hat.

Wir danken dem treuen Gott Israels dafür, dass Er in den Dunkelheiten dieses unnötigen
Krieges allen unseren lieben Bedürftigen erneut Seine Treue gezeigt hat und auf diese Weise
strahlte wieder dank Seiner Gnade und Eurer Unterstützung das Chanukka-Licht in den  Her-
zen derer auf, die, nachdem sie diese Hilfe erhalten hatten, segneten   jeden von Euch und
dankten jedem von Euch. Der Gott, der Seine Versorgung gesandt hat und sendet, ist Seinem
Wort und Seinem geliebten Volk immer treu.

Kann auch eine Frau ihr Kindlein vergessen, dass sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres
Leibes? Und ob sie seiner vergäße, so will ich doch deiner nicht vergessen – Jesaja 49,15.

Sowohl in Schepetiwka organisierten Zinow zusammen mit Roza als auch in Winnyzja Ma-
rina und Sierioza Lebensmittel für alle von dieser Hilfe Betroffenen, die nach ihren Häusern
geliefert oder persönlich abgeholt wurden.

Wir sind Gott dankbar, dass die Suppenküchen in Winnyzja, Schmerynka und Mohyliw-
Podilskyj trotz vieler Schwierigkeiten ohne größere Störungen betreibt werden. Nur in Sche-
petiwka wurde das Mittagessen durch Lebensmittel ersetzt, die alle Bedürftigen nach Hause
mitnehmen.

Nach unserem letzten Besuch in der Ukraine sehen wir einen großen Bedarf, eine neue
Suppenküche für Bedürftige in Tultschyn zu eröffnen. Eine solche Suppenküche könnte für 15
Personen organisiert werden. Wir bitten Euch um Gebet in dieser Angelegenheit, damit es mit
Gottes Hilfe möglich wird, diese Art der Hilfe für die jüdische Gemeinschaft in Tultschyn zu
leisten.

Ehre sei Gott! Es werden ständig Lebensmittel geliefert und andere notwendige Hilfe ge-
leistet, aber unsere Freunde, die diese Arbeit in den einzelnen Städten koordinieren und di-



– 3 –

rekt daran beteiligt sind, diese Hilfe zu bringen, brauchen unser Gebet und unsere
Unterstützung. Wir wissen, dass Derjenige, Der sie zu diesem Dienst berufen hat, treu ist und
sein wird, und ihre Arbeit im Herrn nicht vergeblich ist. ...seid fest und unerschütterlich und
nehmt immer zu in dem Werk des Herrn, denn ihr wisst, dass eure Arbeit nicht vergeblich ist in dem
Herrn – 1 Kor 15,58.

Denken wir in unserem Gebet und unserer praktischen Unterstützung besonders an unse-
re Lieben, die meist in fortgeschrittenem Alter und damit in der größten Risikogruppe sind.
Viele von denen, denen wir helfen, haben den Krieg und die Schrecken des Holocaust über-
lebt. Angesichts überwältigender Panik und Angst in den Medien teilen sie auch Sorge, Angst
und Zweifel an ihrem Leben und ihrem Funktionieren in der neuen, schwer verständlichen
Realität.

Wir sind Gott dankbar, dass wir durch von uns aus Polen mitorganisierte Transporte Nothil-
fe zu unseren Lieben in die Ukraine schicken können.

Was die nächsten Pläne in diesem Dienst betrifft, so möchten wir Euren Gebeten das Orga-
nisieren von Lebensmittelpaketen anlässlich des Schawuot-Festes (Pfingsten) anvertrauen, das
ein freudiges Fest für Juden ist. Es ist mit der ersten Ernte landwirtschaftlicher Erzeugnisse
verbunden und wird in der zweiten Maihälfte gefeiert. In dieser Zeit wird Rut gedacht, die als
Heidin ihrer jüdischen Schwiegermutter Noemi mit ihrer Haltung Liebe und Unterstützung
gezeigt hat. Ermutigt durch dieses schöne Beispiel wollen wir als dieser nichtjüdische Teil der
Kirche nun auch den bedürftigen Nachkommen Abrahams, Isaaks und Jakobs praktische Hilfe
bringen. Deshalb bitten wir Euch um Gebet und, je nach Euren Möglichkeiten, um praktische
Unterstützung dieser Initiative.

Wir planen außerdem Ende April eine Reise in die Ukraine. Da die Kriegssituation in diesem
Land noch immer unberechenbar ist, bitten wir Euch umso mehr um Gebete, sodass die
geplante Reise zustande kommt.

Soweit es uns möglich ist, möchten wir uns am Marsch der Lebenden beteiligen. Im Mo-
ment haben wir noch keine detaillierten Informationen, aber wir bitten alle, die daran interes-
siert sind, um Kontakt mit uns.

Zum Abschluss dieses Briefes möchten wir Euch noch einmal für all Eure Unterstützung
und Euren Einsatz für diesen Dienst der Barmherzigkeit Gottes danken, der ohne Ihn und
Eure Hilfe nicht existieren könnte. Wir geben dem Herrn die Ehre, dass Er viele Söhne und
Töchter Seines geliebten Volkes beschützt und bewahrt hat. Nochmals danken wir Euch für
Eure beharrlichen Gebete und für jede, auch die kleinste Hilfe, mit der Ihr diesen Dienst
unterstützt. Die lächelnden und dankbaren Gesichter vieler Menschen, denen wir gemeinsam
helfen, begleiten uns in unseren Gedanken und Herzen. Bitte nehmt von ihnen allen den herz-
lichen Dank und Segen an. Möge Er selbst Euch auf Seine wunderbare Weise segnen, beschützen
und führen. Der Gott des Friedens aber, der den großen Hirten der Schafe, unsern Herrn Jesus, von
den Toten heraufgeführt hat durch das Blut des ewigen Bundes, der mache euch tüchtig in allem
Guten, zu tun seinen Willen, und schaffe in uns, was ihm gefällt, durch Jesus Christus, welchem sei
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen – Hebräer 13,20–21.

Schalom aus Oświęcim
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